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Mgetutttte

Organ Ux fdjtoei$erifdjeit $rmee.
XXI. 3a^tfl0»fj.

Per Sajtoei}. »tltt8qeitfdjrifl XLL 3alp(jt«f,

©afel. 18. Secemfcet 1875 Nr. 50.

©rfäetrtt In toSdjenttidjen Stummem. Ser $ret« »er Semeftet tf» ftanlo burd) bte ©cfjttetj fjfe. 8. M.
©fc »eftedungen toerben bireft an „Jentt» »djwabf, UerlagjIraiMMitUuni ta Jafel" abreffirt, bet Betrag »fab oet U*

auäroärtigen Hbonnenten burd) SRadjnatjme ertjoben. 3m »uälanbe nehmen alte »udjtjanMunaen SefteHunaeit an.

Sßerantwortticfjer Sftebattor: aRajor bon ©Igger.

3«balt: ©tank unb ©ntwldtung unfere« SBeHrwcfcn«. (ftettfeftung.) Unfer SWilftät«@an(tät«wefcn. (©(Hluf.) UrtHeit

bet militätifdjen SBrcffe SKmerifa'« über tie preuflfdje ©efedjtstaftif. — ©itgcnoffenfdjaft: Seridjt ter Äommiffion füt SRcsijton

te« SerwattungSrcglcment«. (Sottfeftung.) — Slu«lant: ©panien : Die gegenwärtige ©tärfe bet fartlftlfdjen Slrmee.

@tanb ttnu ©nthitfHttnfl imfereg 9©et)vtoefctt3.

(SRcferat beim eltgcn. Dfpjier«fefl In grauenfcl» 1875.)

Son 21. @gg, SÄrtiderlcmafor.

(gortfeftung.)

33 a f e l ft a b t. 3m Saufe ber legten jroei Saijre
erlebigte biefe ©eftion neben ben orbinären 93er«

einägef^äftett, roie SRedjnungäabtagen, Sffialjten tc,
folgenbe Straftattben :

1) Äabettentoefen. SDie Äabettenfadje tft in
SBafel nämtid) eine ©djöpfung beä Offijieräoereineä,
unb ftet)t mit biefem inforoeit nodj in engerer 93er«

binbung, atä etnselne SJUtglieber bie Snftruttion
erteilen.

2) äServojt beä Sßreiägeridjteä über bie feinem

Urteile unterteilten Söfungen ber anno 1873 ge«

fteUten Sßreiä aufgäbe: „SofaloertFjeibigung mit be«

ftimmter ©uppofition." — Äritif ber eingegangen

nen Söfungen.

3) 'sülittieitung unb SDiäfuffion beS SBerictjteä

über bie §erbftmanöuer ber 29. beutfdjen SDioifion

in ber ftäfje Sßafelä im ©eptember 1373.

4) Sßortrag über ben SEruppenjufammenjug im

3luguft unb ©eptember 1873 im Äanton greiburg.
SMäfuffion barüber.

5) SBortrag über bie ©djladjt oon SBörtt) (SKu«

guft 187Ü); genaues eingeben in bie ©cfcdt>tS=

SDetaitä. SDiäfuffion ber barauä gejogenen taf«

tifajen Äontlufionen.
6) SBortrag über Sßarteigängerforpä unb beren

eoent. 93erroenbung bei unä.

©elbftoerftänbltäj liefe audj biefer SBerein ben

(Sntrourf ber neuen "ülJcilitärorganifation nidjt un«

berücffidjtigt unb Ijielt in golge ber Anregung beä

ßentrat* Äomite jroei (Sytrafifeungen, in roeldjen

ber ©ntrourf genauer befprodjen, bte SDelegirten

nadj Ölten gerodelt, unb jugleidj audj 3lnfd)tufj

an bie befannte Sßertoaljrung ber ©eftion SJlarau

gegen Äürjung ber Snfttuftionäjeit befdjloffen
rourbe.

9lufjer biefen oielen fdjon angeregten fünften
betjanbelte bie SBaäter ©eftion im ferneren:

7) ©äjtefjinftruftion ber Snfanterie.
8) Entgegennahme beä 33ertctjteS ber Oltener

©ejegirten.
9) 93ortrag über ben Struppenjufammenjug ber

9. SDioifion im Sluguft unb ©eptember 1874 in SEeffin.

10) Vortrag über ben Sura xn mtUtärifdtjcr S3e=

jietjung.
11) SBortrag über „ein ®efd)üfefampf oor SßariS" ;

artiüeriftifaje Sßefd&reibung unb SDiäfuffion beä

SHuäfaUeä am 30. SRooember 1870.

12) Ueber profeftttte unb in golge ber neuen

einttjeUurig beä Snfanterie-Sßataillonä notbroenbige

SJlenberungen ber SReglemente.

SDie bem herein geljörenbe SBibliotljef rourbe

roieber oermel)rt unb jdljlt jefjt circa 1500 milit.
SBerfe; baneben roerben bie beften mititärifdjen,
periobijdjen ©rfdjeinungen, refp. ^eitfdjriften ge=

Ijalten.
23 a f e 11 a n b fonftatirt in feinem SBeridjte ju=

I nääjft gegenüber früljer eine oiel regere unb aüge«

metnere £f)eilnaf)me feiner SRitglieber an ben mt=

litdrifdjen Uebungen; immerhin blieben nodj Web,*

xexe auä, unb gerabe ©olaje, betten ein ©tubium

in militärifajer SRidjtung tjödjft nottjroenbig roäre.

©er SBorftanb biefeä SBereinä Ijielt feit bem Iefe»

ten eibg. Offijieräfefte neun ©ifeungett, ber SBerein

felbft jroei SBerfammlungen unb unternahm jroet

SRefognoäjtrungen. — Sn biefen etroätjnten SBer*

fammtungen rourben gehalten:
1) SBortrag über bte SRefultate ber SRefognoä-

jirung oom 14. ©eptember 1873, roelaje fidj oon

Sieftal auä übet baä ©empenplateau gegen ba8
I

SBität^al erftreefte,

Allgemeine

Schweizerische MMàr-Zeitung.
Organ der schweizerischen Armee.

Zü.«. Jahrgang.

V« »chlvtiz. Militilrzeitschrift Xl^l. I«hrg««ß.

Basel. 18. December 1875 Mr. S«.

Erscheint in wSchentlichm Nummern. Der Preis per Semeft» tft franko durch die Schweiz Fr. ». SS.

vie Bestellungen werden dirett an „Venn« «chmadr, PerlagibuchKandlung t» Kasel" adresstrt, der Betrag Wird dti d«
auswärtigen Abonnenten durch Nachnahme erhoben. Im Ausland« nehmm alle Buchhandlungen Beftellunge» «.

Verantwortlicher Redaktor: Major von Elgger.

Inhalt: Stand und Entwicklung unsere« Wehrwesen«. (Fortsetzung.) Unser Mtlitör-SanttZtSwesen. (Schluß.) Urtheil

der militärischen Presse Amerika'S übcr die preußische GefechtStaktik. — Eidgenossenschaft: Bericht der Kommission für Revision

des VerwaltungSrcglcmentS. (Fortsetzung.) — Ausland: Spanten: Die gegenwärtige Stärke der karlistischen Armee.

Stand und Entwicklung nnseres Wehrwesens.
(Rcferat beim eirgcn. Ofsiziersfest tn Frauenfclv 137S.)

Von A. Egg, Artilleriemajor.

(Fortsetzung.)

Baselstadt. Im Laufe der letzten zwei Jahre
erledigte diese Sektion neben den ordinären
Vereinsgeschäften, wie Rechnungsablagen, Wahlen :c.,

folgende Traktauden:
1) Kadettenmesen. Die Kadettensache ist in

Basel nämlich eine Schöpfung des Offiziersvereines,
und steht mit diesem insoweit noch in engerer
Verbindung, als einzelne Mitglieder die Instruktion
ertheilen.

2) Bericht des Preisgerichtes über die seinem

Urtheile unterstellten Lösungen der anno 1873

gestellten Preisaufgabe: „Lokalvertheidigung mit

bestimmter Supposition." — Kritik der eingegangen

nen Lösungen.

3) Mittheilung und Diskusston des Berichtes

über die Herbstmanöver der 29. deutschen Division
in der Nähe Basels im September 1873.

4) Vortrag über den Truppenzusammenzug im

August und September 1373 im Kanton Freiburg.
Diskussion darüber.

5) Vortrag über die Schlacht von Wörth (August

1370); genaues Eingehen in die Gefechts-

Details. Diskussion der daraus gezogenen

taktischen Konklusionen.

6) Vortrag über Parteigängerkorps und deren

event. Verwendung bei uns.
Selbstverständlich ließ auch dieser Verein den

Entwurf der neuen Militärorganisation nicht

unberücksichtigt und hielt in Folge der Anregung des

Central-Komite zwei Extrasitzungeri, in welchen

der Entwurf genauer besprochen, die Delegirten

nach Ölten gewählt, und zugleich auch Anschluß

an die bekannte Verwahrung der Sektion Aarau

gegen Kürzung der Jnstruktionszeit beschlossen

wurde.

Außer diesen vielen schon angeregten Punkten
behandelte die Basler Sektion im Ferneren:

7) Schießinstruktion der Infanterie.
8) Entgegennahme des Berichtes der Oltener

Delegirten.
9) Vortrag über den Truppenzusammenzug der

9. Division im August und September 1374 in Tesstn.

10) Vortrag über den Jura in militärischer
Beziehung.

11) Vortrag über „ein Geschützkampf vor Paris" ;

artilleristische Beschreibung und Diskussion des

Ausfalles am 30. November 137«.

12) Ueber projektirt? und in Folge der neuen

Eintheilung des Infanterie-Bataillons nothwendige

Aenderungen der Réglemente.
Die dem Verein gehörende Bibliothek wurde

wieder vermehrt und zählt jetzt circa 1500 milit.
Werke; daneben werden die besten militärischen,
periodischen Erscheinungen, resp. Zeitschriften
gehalten.

B a s ella nd konstatirt in seinem Berichte

zunächst gegenüber früher eine viel regere und
allgemeinere Theilnahme seiner Mitglieder an den

militärischen Uebungen; immerhin blieben noch Mehrere

ans, und gerade Solche, denen ein Studium
in militärischer Richtung höchst nothwendig wäre.

Der Vorstand dieses Vereins hielt seit dem letzten

eidg. Ossiziersfeste neun Sitzungen, der Verein
selbst zwei Versammlungen und unternahm zwei

Rekognoszirungen. — Jn diesen ermähnten

Versammlungen wurden gehalten:
1) Vortrag über die Resultate der Rekognos«

zirnng vom 14. September 1373, welche sich von

Liestal aus über das Gemvenvlateau gegen das

Birsthal erstreckte.
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2) SBortrag über bie ©rnäfjrung unb SBerpflegung

beä ©olbaten unb bie §erfteUttng oon Surrogaten
an ©teüe ber geroöljuUdjen Sebenämittel.

3) 23efpred)ung beä ©ntrourfeä ber neuen SRili«

tärorganijation.
4j Slbänberung ber ©tatuten beä fantonakn

Offijieräoereineä; am roefentliajften ift barin bie

neue SBeftimmung, bafj nidjt jebeä SRitglieb beä

fantonalen SBereineä jugteiaj SRitglteb beä eibg.
SBereineä fein muffe.

Sm gernern rourben praftifdje ©djießübungen
mit Orbonnanj«SBttterli-®eroefjren unb mit 3ceool=

oern unternommen, ©ubtidj bie ©rriebtung einer

fleinen SSibliotljef militärifaj=unffenfd)aittiajer SBeife

jur SBetuifjung buraj bie SRitglieber befctjloffen.
SEBaä bie SßereiuSfaffe betrifft, fo betrug biefe

©nbe Sluguft 1874 netto gr. 1359. 21.

©aj äff fjaufen. £>ielt in ben oergangeuen
jroei 3a^ren 14 ©ifeungeu, in roeldjen a) folgenbe

SBorträge unb [Referate entgegengenommen unirbeu :

1) Ueber bie ©tabsoffijieräfdjule in Stljun anno
1873.

2) Ueber Snfp<ftion Dev SRepetirgeroctjre, uorge«=

nommen im Slufttag ber SRilitär--£)ireftioit.
3) ©injelne ©pifoben auä bem legten beutfdj«

franjöfifdjen Äriege.
4) Ueber beftmöglidje Organifation oon Offi«

jieräfurfcn.
5) SBie fönnte baä Sloancement oon Unteroffi«

jieren ju Offijieren gefefetiaj geregelt roerben

6) SBefpredjung ber neuen SRilitärorganifatiou.
7) SReferat über bie SBerljanblungen in Ölten.
8) Ueber nöttjig roerbenbe SRegtemeutäönberungen.
Unb b) folgenbe SBefdjlüffe gefaßt rourben:
1) ©infütjrung beä Äriegäfpieleä.
2) ©tnfntjntng eineä £ianbbuajeä für Snfanterie.
3) Slenberung ber ©tatuten ber fantonalen Of=

ftjierägefeüfttjaft, baljin get)enb, eä feien ju ©un«

ften ber SBibliotljef größere SBeiträge ju bejieben.

4) Slbljaltung eineä SReitfurfeä in jebem ber jroei
oerftrieijenen Sa^rei Der erf'e baoon jätjlte 26, ber

jroeite 24 £Ijeitnef)mer. SDer SBerein beftritt ben

größten Sfjeil ber Äoften.
5) ©nbliaj Slbljaltung eineä gedjtfurfeä; 14

Stfjeilneljmet. Slud) fjier trug ber SBerein (/4 ber

Sluälagen.
Sl p p e n j e 11. SRadjbem fiaj bie ©eftion Sippen*

jett Sl. SRI), roäljrenb ber Sabre 1869—1873 eineä

©titltebenä befliffen fiatte, roetdjeä beinahe einer

Sluftöfung berfelben gleiajfam, fanb im §erbfte beä

teueren SabreS ein jur SBieberbelebttng beä SBer»

eineä aufforbernber Slufruf beä Sofal-Äomite, baä

bamalä nod) auä jroei SRitgliebern beftanb, gute
Slufnaljme bergcftalt, baß fidj bie .Batjl Der 23er*

einäangetjörigen auf 50 tjob. SDie erfte Slufgabe
beä roiebergebornen SBereinä beftanb in ber SRen«

fonftituirung beffelben unb ber SluSaroeitung jeit«
gemäßer ©tatuten. Sllä finanzielle ©runblage für
anjnfajaffenben Sefeftoff übernafjm ber neue SBerein

eine ©umme oon gr. 1382. 26, roelaje biä jum
£erbfie 1875 auf gt. 1129. 96 jufammenfajmolj,
unb jroat in golge oott SSüajetattftijaffungen uttb

eineä SBeitrageä an baä eibg. ©djüfjeufeft in ©t.
©allen.

©eit ber SReufonfiituiruttg Ijielt ber SBerein brei
SBerfammlungen, roetdje fiaj fämmtlidje eineä jatjl«
reiajeu Sßejudieä erfreuten, unb in roeldjen fol-jenbe
befonbere SBerfjanbhtngägegenftänbe jur ©pradje
famen: Ueber einjelne Äämpfe im beutfaj=fraujö=
fifdjen Äriege; über bie Äorporalfdmle in Stjun
oom SQlre 1874 mit befonberer SBerücffidjtigung
ber auägefüfjrten gelbbienftübungen; über bie ©r=

roerbung eineä geeigneten SRanöorirfelbeä bei 2Bin=

fein beljnfä ©rftellung eineä oftfdjroeijerifctjen SE3af=

fenplafjeä @t. ®aUen=§eriäau.
SDie jur SBefpredjung beä tntrottrfeä ber neuen

eibg. SRilitärorganifation augeorbnete SDelegirten«

oerfammlung in Ölten rourbe niajt befajicff, ba«

gegen befitajten einige appenjellifdje Slbgeorbnete
bie jum gleidjen #roecfe in SRagaj tagenbe oft«

fdjroeijerifdje Cffi^ieräoerfammlung.
Slußer bem fantonalen Offijieräoerein finb noaj

mehrere militärifdje ©efeüfdjaften im Sanbe Slp=

penjell ju ermähnen, fo ber Offijieräoerein §eriäau,
ber Unteroffijieräoerein ebenbafelbft, unb enblidj
einSRüitäroerein im appenjell. SRittellanbe. ©rftere
beiben Ijalten iljre SB.rfammlungen allmonatlidj uub

befpredjen bie oerfdjiebenften militärifdjen ®egen=

fiättbe, uub jroar unter großer Sttjeilnafjme unb
ftjntiger SRitroirfung ifjrer SRitglieber. SDer Ie£=

tere bagegen, ber auä Offijieren, Unteroffijieren
unb ©olbaten jufammengefefet ift, unb ber bei

feiner ©rünbung ju fdjönen Hoffnungen beredj=

ttgte, fdtjemt leiber roegen SRanget an leitenben

Äräften unb Untfjätigfeit feiner Slngeljörigen ber

Sluflöfung entgegen ju geljen.

©djießübungen roerben nirgenbä alä ju ben @e=

fdjaften ber tnitttörifdtjett SBereine geljörenbe bejeicb>

net, ba befonbere unb ftarf befuajte ©djießoereine
in jebet appenj. ©emeinbe befteljen. SBejügliaj
anberer praftifajer militärifajer Uebungen getjört
bie SBalme bem Unteroffijieräoereiite §erüau, ber

feine SRitglieber \t am ©onntage ju foldjen be*

fammelt.
@t. ©atten. SDiefe ©eftion ber fdjroeij. Offi»

jierägefellfajaft ift für größere, refp. £>auptoerr

fammlungen in örtlidjet SBejiefjung feljt geljinbert,
unb faf) fidj befonberä auä biefem ©runbe fdjon
feit längerer geit genötigt, Unterfeftionen ju bilben;
fo beftetjt fie momentan auä 5 Slbttjeilungen : ©tabt
©t. ©allen, SRfjeinttjal, Sffierbenberg^Sari.anä, SRap»

perfajroil uub Stoggenburg; außerbem bilben eine

Slnjafjt oon Offijieren oon SRorfdjaaj mit Unter«

offijieren bortiger ©egenb einen „allgemeinen SRt«

litäroerein." SDie Sttjätigfeit ber einjelnen Slbtfjei»

lungen ift eine fefjr oerfdjiebene, roäljrenb jroei
(SRtjeinttjat unb SRapperfajroit) beinatje nur bem

SRamen naaj nodj eriftiren, finb bie anbern groß*
tent^eitä feljr rüfjriger Statur, unb roedjfeln bei

iljren 3ufamnieil^nnften bunt in oerfdjiebenen

3roeigen militärifajer ©tubien: [Referate roedjfeln

mit praftifdjen Uebungen, Äartenlefen, SRefognoä*

jirungen, ©roquiten, SDiftanjenfdjä&en, Settainbe*

fajreibungen, gelten, ©gießen, leiten xe. SDie

— 394 -
2) Vortrag über die Ernährung und Verpflegung

des Soldaten und die Herstellung von Surrogaten
an Stelle der gewöhnlichen Lebensmittel.

3) Besprechung des Entwurfes der neuen

Militärorganisation.

4) Abänderung der Statuten des kantonalen

Ofsiziersvereines; am wesentlichsten ift darin die

nene Bestimmung, dasz nicht jedes Mitglied des

kantonalen Vereines zugleich Mitglied des eidg.

Vereines sein müsse.

Im Fernern wurdeu praktische Schießübungen
mit Ordonnanz-Vetterli-Gewehren nnd mit Revolvern

unternommen. Endlich die Errichtung eiuer

kleinen Bibliothek militärisch-wissenschaftlicher Werke

zur Benützung dnrch die Mitglieder beschlossen.

Was die Vereinskasse betrifft, so betrug diese

Ende August 1874 netto Fr. 1359. 21.

Schaffhausen. Hielt in den vergangenen
zwei Jahren 14 Sitzungen, in welchen ») folgende

Vorträge und Referate entgegengenommen wurden:
1) Ueber die Stabsoffiziersschule in Thnn anno

1873.

2) Ueber Inspektion der Nepetirgewehre,
vorgenommen im Auftrag der Militär-Direktion.

3) Einzelne Episoden aus dcm letzten dentsch-

französischen Kriege.
4) Ueber bestmögliche Organisation von Offi-

ziersknrscn.
5) Wie könnte das Avancement von Unteroffizieren

zu Offizieren gesetzlich geregelt werden?
6) Besprechung der neuen Militärorganisation.
7) Referat über die Verhandlungen in Ölten.
8) Ueber nöthig werdende Neglemcntsänderungen.
Und lz) folgende Beschlüsse gefaßt wurden:
1) Einführung des Kriegsspieles.
2) Einführung eines Handbuches für Infanterie.
3) Aenderung der Statuten der kantonalen

Offiziersgesellschaft, dahin gehend, es seien zu Gunsten

der Bibliothek größere Beiträge zu beziehen,

4) Abhaltung eines Reitkurses in jedem der zwei
verstrichenen Jahre; der erste davon zählte 26, der

zweite 24 Theilnehmer, Der Verein bestritt den

größten Theil der Kosten.

5) Endlich Abhaltung eines Fechtkurscs; 14

Theilnehmer. Auch hier trug der Verein '/« der

Auslagen.
Appenzell. Nachdem sich die Sektion Appenzell

A. Rh. während der Jahre 1869—1873 eines

Stilllebens beflissen hatte, welches beinahe einer

Auslösung derselben gleichkam, fand im Herbste des

letzteren Jahres ein zur Wiederbelebung des

Vereines auffordernder Aufruf des Lokal-Komite, das

damals noch aus zwei Mitgliedern bestand, gnte
Aufnahme dergestalt, daß sich die Zahl der

Vereinsangehörigen auf 50 hob. Die erste Aufgabe
des wiedergebornen Vereins bestand in der Neu-
konstituirung desselben und der Ausarbeitung
zeitgemäßer Statuten. Als finanzielle Grundlage für
anzuschaffenden Lesestoff übernahm der neue Verein
eine Summe von Fr. 1382. 26, welche bis zum
Herbste 1875 auf Fr. 1129. 96 zusammenschmolz,

und zwar in Folge von Bücheranschaffungen und

eines Beitrages an das eidg. Schützenfest in St.
Gallen.

Scit der Neukonsiituirung hielt der Verein drei

Versammlungen, welche sich sämmtliche eines

zahlreichen Besuches erfreuten, und in welchen sollende
besondere Verhandlnngsgegenstände zur Sprache
kamen: Ueber einzelne Kämpfe im deutsch-französischen

Kriege; über die Korporalschule in Thun
vom Jahre 1874 mit besonderer Berücksichtigung
der ausgeführten Felddienstübungen; über die

Erwerbung eines geeigneten Manövrirfeldes bei Winkeln

behufs Erstellung eines ostschweizerischen

Waffenplatzes St, Gallen-Herisau.
Die znr Besprechung des Entwurfes der neuen

eidg. Militärorganisation angeordnete
Delegirtenversammlung in Ölten wurde nicht beschickt,

dagegen besuchten einige appenzellische Abgeordnete
die zum gleichen Zwecke in Ragaz tagende
ostschweizerische Offiziersversammlung.

Außer dem kantonalen Offiziersverein sind noch

mehrere militärische Gesellschaften im Lande

Appenzell zn erwähnen, so der Ofsiziersverein Herisau,
der Unteroffiziersverein ebendaselbst, und endlich

eiuMilitärvercin im appenzell. Mittellande. Erstere
beiden halten ihre Vrsammlungen allmonatlich nnd
besprechen die verschiedensten militärischen Gegenstände,

und zwar nnter großer Theilnahme und
thätiger Mitwirkung ihrer Mitglieder. Der letztere

dagegen, der aus Offizieren, Unteroffizieren
und Soldaten zusammengesetzt ist, und der bei

seiner Gründung zu schönen Hoffnungen berechtigte,

scheint leider wegen Mangel an leitenden

Kräften und Unthätigkeit seiner Angehörigen der

Auflösung entgegen zu gehen.

Schießübungen werden nirgends als zu den

Geschäften der militärischen Vereine gehörende bezeichnet,

da besondere nnd stark besuchte Schießvereine
in jeder appenz. Gemeinde bestehen. Bezüglich
anderer praktischer militärischer Uebungen gehört
die Palme dem Unteroffiziersvereine Herisau, der

seine Mitglieder je am Sonntage zu solchen

besammelt.

St. Gallen. Diese Sektion der schweiz.

Offiziersgesellschaft ist für größere, resp.

Hauptversammlungen in örtlicher Beziehung sehr gehindert,
und sah sich besonders aus diesem Grunde schon

seit längerer Zeit genöthigt, Untersektionen zu bilden ;

so besteht sie momentan aus 5 Abtheilungen : Stadt
St. Gallen, Rheinthal, Werdenberg-San.ans,
Rapperschwil und Toggenburg z außerdem bilden eine

Anzahl von Offizieren von Rorschach mit
Unteroffizieren dortiger Gegend einen „allgemeinen
Militärverein." Die Thätigkeit der einzelnen Abtheilungen

ist eine sehr verschiedene, mährend zwei

(Rheinthal und Rapperschwil) beinahe nur dem

Namen nach noch existiren, sind die andern

größtentheils sehr rühriger Natur, und wechseln bei

ihren Zusammenkünften bunt in verschiedenen

Zweigen militärischer Studien: Referate wechseln

mit praktischen Uebungen, Kartenlesen, Rekognoszirungen,

Croquiren, Distanzenschätzen,

Terrainbeschreibungen, Fechten, Schießen, Reiten zc. Die



395 -
jcroeilige SBeujeitigung ift felbftoerftänblidj in A>in=
fidjt auf bie einjelnen Unterfeftionen ebenfaüä 'eine

feljr oerfdjiebene, immer aber unb gerate bei ben
£aiiptüerfammtungen liefert bie ©tabt ©t. ©aüen
eine jablreidje SRannfajaft.

Sn unferer [Redjnungäperiobe rourben oier £aupt=
oerfammlungen einberufen, unb an benfelben nebft
ben orbittären ftatutarifajen ©cfdjäften folgenbe
£ljeinata bebanbelt:

a) Referat über bie 5t. ©aUifaje SBaffenptafefrage.
b) SDie SBebeutung fortififatortfajer Slnlagen für

bie ©ajroeij.
c) ©efdjidjte unb militärifdje SBebeutung ber

geftung Sttjienfteig.
d) Sluäfübrung bet neuen eibg. SRilitärorgani«

fation im Äanton.
e) SDie SBefeftigung ber fdjroeij. Slöeftgrenje, fpe«

jielt bie projeftirten Sßefeftigungäanlagen au ber
Slare.

fj SDaä SEerritorium ber 7. ©ioifion, feine milU
tär ¦¦ topograpljifaje Sage unb SBefajaffeiiljeit unb
feine SBertbeibigung.

g) ©emeinfdjaftliaje SBefpredjung beä ©ntrourfeä
unferet neuen SJütitärorganifatton mit Slbgeorb«
neten ber SBereine ©raubünben uttb Slppenjett Sl. SRlj.

in SRagaj.

Sn SBejieHung auf ben @t. ©altifajen Offijierä«
oerein finb nod) ganj befonberä feine großen SBe«

ftrebungen fjeroorjutjeben, mit roelajen er bie SBin«

felrieöftiftttng unterftütjt unb Ijebt: fo finb bie

gonbä biefer ©tiftung im Äanton ©t. ©allen oon
Slnfang 1873 biä ©nbe SRai 1875 oon gr. 25,000
auf bie feljr fajötte ©umme oott gr. 42,000 ange«
roaajfen.

©raubünben. Äein Sßeriajt. Uebrigeuä foll
bem ©ernennten nad) biefe ©eftion fiaj aufgelöst
t)aben.

Slargau. ©benfattS otjne gelieferten SBeridjt.
(©djluf folgt.)

Unfer Militär=Sanüät§toefen.
(©djluf).)

SBir finb erft am ©nbe bet SBefpredjung ber Sn=

ftruftion über Unterfudjung unb Sluämttfterung
ber SRititärpflid)tigen angelangt, ©leidjrootjl ift
ber Slrtifel fdjon lang geroorben. Slbgefetjeu oon
ber Organifation ber ©anitätäbrandje, über beren

„^roccfmäßigfeit roir gelinbe ,3roeifel boben, bliebe

unä nod) oiel SRaterial jur Sefprecfyung.
SBir roollen unä b7\tx auf einige bet roidjtigften

Sßunfte befctjtänfen.

Sn früherer 3eit fanb man -in ben Äafernen
unb auf ben Uebungsptäfeen immer eine große 3ln=

jaljt Slerjte, bte fo ju fagen ScidjtS ju tljun b,at-

tett. SDie Struppendjefä roaren in Sßerlegenljeit,

biefelben auf angemeffene Strt ju befdjäftigen, unb

bie betreffenben Slerjte felbft batten alle SRüfje,

roenn niajt für eine befonbere SBertoetibuttg geforgt

rourbe, ifjre Seit in paffenber SBeife jujubringen.
Sn ber neueften >jett rourbe ftatt beffen baä

fog. ©uftem ber Sßlafedrjte eingeführt. SRaaj un»

ferem SDafür^alten fjat biefeS ©tjftem ben unoer*

feunbaren Sßotttieit bet größern Oefonomie, ba=

gegen ift eä feljr roaljrfajeinliaj, baß nur roeniger

befajäftigte Sletjte (unb biefeä finb nictjt immet
bie beffeten) bie ©teile eineä spia^atjteä annehmen
roerben.

©in oiel gefuajter Slrjt roirb in ber SBrioatprariS
metjr oerbienen, alä bei ber gering befolbeten
©teile eineä SBlafearjteä. SDie 3at)t ber Slerjte,
bie foldje ©teilen annehmen, roirb baljer immer
eine befajtänfte fein.

©eroiß finb toir niajt ber Slnfidjt, baß roenn 3

ober 4 SEruppenförper in einer Äaferne fiaj befin=

ben, man ju jebem berfelben einen ober mehrere

Slerjte (roie frütjer oft gefdjetjen) einberufen foHe,

bagegen fdjiene unä angemeffener, ftatt einen blei«

benbeu SCla^arjt ju ernennen, einen SRilitärarjt
(nebft bem nötbigen SBärterperfonat) auf bie SDauer

oon 4-6 SBodjen jut SBefotgung beä ©anitätä'
bienfteä auf bem SBaffenplafe einjubetufen.

SBi-cijer fjaben roir unfere Äranfen in ben bür«

gerlidjen ©pitäUrn oerpftegen unb oon ben bort
angeftellten ©ioilärjten beforgen laffen.

SBir mödjten glauben, eS roäre ber Wcülje roerttj,

ju unterfudjen, ob eä nidjt möglid) roäre, bie im
SDienft erfranftett ©olbaten in eigenen SRilitär*
franfeufjäufern, bie auf ben §auptioaffenplä^en
ber SDioifionen ju crriajten roaren, beforgen ju
fönnen.

SDiefeä rourbe bem ©taat jroar größere Sluälagen
atä baä bisfjer befolgte ©tjftem oerurfaetjen, bodj
etroaä größere ober geringere Sluälagen bürfen Ijier
nicfjt alä baä einjig SRaßgebenbe angefeljen roerben.

©ä ift aud) meljrfad) ber ©ebanfe angeregt roor=

ben, ein eibg. ©entratfpital ju errieten, ©in fol=
cfieS tonnte mit aüen SRitteln ber Äunft unb
SBiffenfdjaft auägeftattet roerben, unb roäre für ben

Unterridjt beä ©anitdtäperfonatä geroiß fetjr roün*

fdjenäroertlj. ®leid)rool)t fönnen roit unä füt eine

fotdje Slnftalt niajt begeiftern. ©ä roäre eine Un*
möglidjfeit, fämmtlidje Äranfe in biefeS (Sentral«

fpital ju transportiren; bie Äranfen müßten, um
bafjitt ju gelangen, oft eine roeite [Reife maajen
unb gerabe bei beu fog. »intereffanten gäüen" ift
ber SBertingtücfte meift untranSportabel.

Sm Uebrigen möchte bem Äranfen bie Sluäfidjt,
atä Snftruftionämittel ju bienen, ernfte Sßeforg»

niffe erregen.
SBir rooüen jroar niajt glauben, baß an ben

SBatienten neue SRetfjoben erprobt unb neue SIRit»

tet oerfudjt rourben, bod) bürfte bie Sßerfudjung

für bett Slrjt immer eine große fein unb biefe

roüufdjten roir ju oermeiöen.

©inflrociten liegt bie ©rriajtuug einer foldjen

eibg. Äurir« unb Sltnputiranftalt nod) in roeitern

gelb unb auä biefem ©runb rooüen roit unä f)ier

nidjt roeiter mit berfelben befdjäftigen.
SBir fommen nun ju bem roidjtigften SBunft.

Sn ber neueften $eit getjt baä SBeftreben un*

ferer ©anitätäbranaje augenfajeinliaj bat)in, fid) oon
ber £ecreäleitung möglidjft unabtjängig ju maajen,

anberntfjeilä fiaj manajer ben SEruppenoffijieren ju»
fommenben gunftionen jn bemädjtigen.
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jeweilige Betheiligung ist selbstverständlich in Hinsicht

aus die einzelnen Untersektionen ebenfalls eine
sehr verschiedene, immer aber und gerade bei den
Hauptversammlungen liefert die Stadt St, Gallen
eine zahlreiche Mannschaft.

In unserer Rechnungsperiode wurden vier
Hauptversammlungen einberufen, und an denselben nebst
den ordinären statutarischen Geschäften folgende
Themata behandelt:

») Referat über die St. Gallische Wasfcnplatzfrage.
b) Die Bedeutung fortifikatorischer Anlagen für

die Schweiz.
«) Geschichte und militärische Bedeutung der

Festung Luziensteig.
à) Ausführung der neuen eidg. Militärorganisation

im Kanton.
e) Die Befestigung der schweiz, Westgrenze,

speziell die projektirten Befestigungsanlagen an der
Aare.

1) Das Territorium der 7. Division, seine Militär

- topographische Lage und Beschaffenheit nnd
seine Vertheidigung.

Gemeinschaftliche Besprechung des Entwurfes
unserer neuen Militärorganisation mit Abgeordneten

der Vereine Graubünden und Appenzell Ä. Rh.
in Ragaz.

Jn Beziehung auf den St. Gallischen Offiziersverein

sind noch ganz besonders seine großen
Bestrebungen hervorzuheben, mit welchen er die

Winkelriedstistung unterstützt und hebt: so sind die

Fonds dieser Stiftung im Kanton St.Gallen von
Anfang 1873 bis Ende Mai 1875 von Fr. 25.000
auf die sehr schöne Summe von Fr. 42,000
angewachsen.

Graubünden. Kein Bericht. Uebrigens soll
dem Vernehmen nach diese Sektion stch ausgelöst
haben.

Aargau. Ebenfalls ohne gelieferten Bericht.
(Schluß folgt.)

Unser Militär-Sanitätswesen.
(Schluß.)

Wir sind erst am Ende der Besprechung der

Instruktion über Untersuchung und Ausmusterung
der Militärpflichtigen angelangt. Gleichwohl ist

der Artikel schon lang geworden. Abgesehen von
dcr Organisation der Sanitätsbranchc, über deren

Zweckmäßigkeit wir gelinde Zweifel haben, bliebe

uns noch viel Material zur Besprechung.

Wir wollen uns hier auf einige der wichtigsten

Punkte beschränken.

Jn früherer Zeit fand man -in den Kasernen

und ans den Uebungsplätzen immer eine große
Anzahl Aerzte, die so zu sagen Nichts zu thun hatten.

Die Truppenchefs waren in Verlegenheit,
dieselben auf angemessene Art zu beschäftigen, und

die betreffenden Aerzte selbst hatten alle Mühe,
wenn nicht für eine besondere Verwendung gesorgt

wurde, ihre Zeit in passender Weise zuzubringen

Jn der neuesten Zeit wurde statt dessen das

sog. System der Platzärzte eingeführt. Nach

unserem Dafürhalten hat dieses System den unver¬

kennbaren Vortheil der größern Oekonomie,

dagegen ist es sehr wahrscheinlich, daß nnr weniger
beschäftigte Aerzte (und dicses sind nicht immer
die besseren) die Stelle eines Platzarztes annehmen
werden.

Ein vicl gesuchter Arzt wird in der Privatpraxis
mehr verdienen, als bei der gering besoldeten

Stelle eines Platzarztes. Die Zahl der Aerzte,
die solche Stellen annehmen, wird daher immer
cinc beschränkte sein.

Gewiß sind wir nicht der Ansicht, daß wenn 3

oder 4 Truppenkörper in einer Kaserne fich befinden,

man zu jedem derselben einen oder mehrere

Aerzte (wie früher oft geschehen) einberufen solle,

dagegen schiene uns angemessener, statt einen
bleibenden Platzarzt zu ernennen, einen Militärarzt
(nebst dem nöthigen Wärterpersonal) aus die Dauer
von 4-6 Wochen zur Besorgung des Sanitätsdienstes

auf dem Waffenplatz einzuberufen.
Bicher haben wir unsere Kranken in den

bürgerlichen Spitälern verpflegen und von den dort
angestellten Civilärzten besorgen lassen.

Wir möchten glauben, es wäre der Mühe werth,
zu untersuchen, ob cs nicht möglich wäre, die im
Dienst erkrankten Soldaten in eigenen
Militärkrankenhäusern die auf den Hauptwaffenplätzen
der Divisionen zu errichten wären, besorgen zu
können.

Dieses würde dcm Staat zwar größere Auslagen
als das bisher befolgte System verursachen, doch

erwas größere oder geringere Auslagen dürfcn hier
nicht als das einzig Maßgebende angesehen werden.

Es ist auch mehrfach der Gedanke angeregt worden,

ein eidg. Centralspital zu errichten. Ein
solches könnte mit allen Mitteln der Kunst und
Wissenschaft ausgestattet werden, und wäre für den

Unterricht des Sanitätspersonals gewiß sehr

wünschenswerth. Gleichwohl können wir uns für eine

solche Anstalt nicht begeistern. Es wäre eine

Unmöglichkeit, sämmtliche Kranke in dieses Centralspital

zn transportiren; die Kranken müßten, um
dahin zu gelangen, oft eine weite Reise machen

und gerade bei deu sog. .interessanten Fällen" ift
der Verunglückte meist untransportabel.

Im Uebrigen möchte dem Kranken die Aussicht,
als Jnstruktionsmittel zu dienen, ernste Besorgnisse

erregen.
Wir wollen zwar nicht glauben, daß an den

Patienten neue Methoden erprobt und neue Mittel

versucht würden, doch dürfte die Versuchung

für den Arzt immer eine große sein und diese

wünschten wir zu vermeiden.

Einstweilen liegt die Errichtung einer solchen

eidg. Kurir- und Amputiranstalt noch in weitem

Feld und aus diesem Grund wollen wir uns hier

nicht weiter mit derselben beschäftigen.

Wir kommen nun zu dem wichtigsten Punkt.

Jn der neuesten Zeit geht das Bestreben
unserer Sanitätsbranche augenscheinlich dahin, stch von
der Heeresleitung möglichst unabhängig zu machen,

anderntheils sich mancher den Truppenoffizieren
zukommenden Funktionen zu bemächtigen.
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